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1. Bisheriger Ausbau und Förderung von Windkraft in Österreich
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Stand 2016/17

• 1.260 Windkraftanlagen (WKA) mit Leistung von ca. 2.800 MW

• Windkraft deckte 2016 ca. 8,5 % des heimischen Strombedarfs

• Einsparungen von ca. 4,8 Mio. Tonnen CO2

• Ca. 4.700 Beschäftigte in Windkraftbranche

• Neubau von WKA rückläufig

Ausbau wird vor allem beeinflusst von:

• Topografische Gegebenheiten (z.B. Windverhältnisse)

• Rechtliche und wirtschaftliche Rahmenbedingungen (z.B. Einspeisetarife)



1. Bisheriger Ausbau und Förderung von Windkraft in Österreich
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Bisheriger Ausbau
Abbildung 1: Jährlicher Zubau (in MW), Gesamtleistung (in MW) und –produktion (TWh) von Strom durch Windkraft in Österreich

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Daten der Statistik Austria [26] und IG Windkraft [17].



1. Bisheriger Ausbau und Förderung von Windkraft in Österreich
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Bisheriger Ausbau
Abbildung 2: Jährlicher Neubau von Windrädern, Anzahl aller aktiven Windräder und durchschnittliche Anlagenleistung von WKA 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Daten der Statistik Austria [26] und IG Windkraft [17].



2. Volkswirtschaftl iche Aspekte des Repowerings von Windkraftanlagen

Repowering Allgemein

• Stromerzeugungsanlagen nur für eine bestimmte Lebensdauer ausgelegt

• Nach Ablauf Lebensdauer erfolgt entweder Stilllegung oder es kommt zum Repowering

• Repowering: Austausch alter Kraftwerksteile durch neue Komponenten (z.B. mit höherem
Wirkungsgrad) unter Weiterverwendung der bestehenden Infrastruktur

• Günstigste Zeitpunkt für Repowering hängt von verschiedensten Faktoren ab

• Insbesondere der technologische Fortschritt seit Inbetriebnahme der bestehenden Anlage
ist entscheidend

• Durch Technologiesprünge steigt auch die Bedeutung von Repowering für WKA
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2. Volkswirtschaftl iche Aspekte des Repowerings von Windkraftanlagen

Volkswirtschaftliche Teil-Aspekte von Repowering gegenüber Altanlagen

7 / 12

Positive Aspekte Negative Aspekte

Windkraftanlagen-
Betreiber

+ Effizientere Nutzung der Standorts
+ Höhere Winderträge
+ Zuverlässigere und wartungsärmere WKA
+ Verkauf oder Ersatzteile von alten WKA

- Vorübergehende Reduktion von Einnahmen
- Unsicherheiten (Fundamente, 

Übertragungslizenzen, etc.)

Anwohner
+ Geringerer Eingriff ins Landschaftsbild
+ Leiser 
+ Ruhiger / langsamer 

- Neue WKA größer, d.h. besser sichtbar und 
evtl. Beleuchtung notwendig

Öffentliche Hand
+ Geringerer Eingriff ins Landschaftsbild
+ Planungsfehler beheben
+ Einzelstandorte auflassen

- Herausforderungen durch höhere 
Windkraftanlagen

Energieunternehmen und 
Konsumenten

+ Höhere Verträglichkeit für Stromnetze
+ Konstantere Produktion
+ Regelbare Blindleistung

- Produktionsentfall während Umbauarbeiten

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf [6, 7, 11, 19, 20, 23, 24, 25]



3. Diskussion eines vorzeitigen Repowerings

Vorzeitiges Repowering erfolgt durch den Ersatz einer bestehende WKA nach Ablauf der
Förderung durch den Staat (13 Jahre nach ÖSG) und vor einer neuen technischen
Zertifizierung (20 Jahre).

• Repowering somit deutlich vor Ende der technischen Lebensdauer (ca. 30 Jahre)

• Opportunitätskosten da die alten WKA in profitabler Betriebsphase

• Nur dann volkswirtschaftlich zweckmäßig, wenn weitere Verfügbarkeit von guten
Standorten nicht mehr vorhanden

• ABER: Besten Standorte (größten Windpotential) historisch als erste bebaut

• Volkswirtschaftliche Zweckmäßigkeit, wenn die Opportunitätskosten durch einen
besseren Windertrag (als Standorte mit weniger Windpotential) kompensiert werden
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Definition des Energieinstitutes an der JKU Linz



Volkswirtschaftliche Teil-Aspekte von Repowering gegenüber Anlagen an neuen Standorten
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Positive Aspekte Negative Aspekte

Windkraftanlagen-
Betreiber

+ Besseres Windpotential
+ Weiterverwendung von Infrastruktur
+ Vorhandene Daten 
+ Vorhandene Akzeptanz
+ Kürzere Planungsverfahren
+ Verkauf oder Ersatzteile von alten WKA

- Opportunitätskosten
- Vorübergehende Reduktion von Einnahmen
- Unsicherheiten (Fundamente, 

Übertragungslizenzen, etc.)

Anwohner + Weniger WKA

Öffentliche Hand
+ Besseres Landschaftsbild
+ Planungsfehler beheben
+ Einzelstandorte auflassen

- Opportunitätskosten

Energieunternehmen und 
Konsumenten

+ Höhere Verträglichkeit für Stromnetze - Produktionsentfall während Umbauarbeiten

3. Diskussion eines vorzeitigen Repowerings

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf [7, 11, 14, 20, 23, 24]



3. Diskussion eines vorzeitigen Repowerings

Für Österreich würde sich (inkl. dem verbleibenden WKA-Bestand 2006-2016):

• Anzahl an WKA auf 915 reduzieren (- 23 % gegenüber 2016) 

• Leistung auf 3.400 MW erhöhen (+ 29 %)

• Stromproduktion auf 8,2 TWh erhöhen (+ 48 %)
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Vorzeitiges Repowering-Potential Österreich 

Windräder
(Anzahl)

Leistung 
(in MW)

Stromproduktion 
(in TWh)

Vor 2006 errichtete Anlagen 500 780 1,3
Durch Repowering 250 1600 3,8
Quelle: Eigene Berechnung basierend auf BWE (2012) [6]



4. Zusammenfassung und Fazit

ü Neubau von WKA rückläufig trotz ökologischem und ökonomischem Mehrwert

ü Ausbau wird beeinflusst von topografischen, rechtlichen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen

ü Durch Technologiesprünge steigt die Bedeutung von Repowering für WKA

ü Für ältere Windkraftanlange (am Ende der Lebensdauer) überwiegen positive Aspekte
von Repowering

ü Bei vorzeitigen Repowering entstehen gesamtwirtschaftliche Opportunitätskosten
(gegenüber Projekten auf unbebauten Flächen), die durch größere Winderträge
kompensiert werden müssen

ü Bei Ausschöpfung des vollen Repowering-Potentials könnte die österreichische
Windkraft-Stromproduktion um ca. 48 % erhöht werden (Stand 2016)
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